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Okapi

Zu den gefährdeten Grosstieren des afrikanischen Kontinentes
muss unter anderen auch das Okapi gerechnet werden Jene
sonderbare Kurzhalsgiraffe, die erst in unserem Jahrhundert
entdeckt und erst 1919 zum erstenmal lebend nach Europa
(Antwerpen) gebracht worden ist. Diese einzige Verwandte der Giraffe
wird heute zwar in verschiedenen Zoos der Alten und der Neuen
Welt gezüchtet, sie steht in Afrika auch aufder Liste der geschützten

Tiere; aber es gibt zum Beispiel noch kein eigenes Reservat
für diese faszinierende Tierart, die nur in einzelnen dichten
Urwaldbezirken des ehemals belgischen Kongo vorkommt. Dort
wird sie seit Jahrtausenden von den Pygmäen gejagt. Diese

Zwerge sind dazu am ehesten berechtigt, sie tun das mit Pfeil
und Bogen und mit Fallgruben. Schlimm sind hingegen die mit
modernen Waffen ausgerüsteten Wilderer, die nicht nur für
ihren eigenen Bedarf Okapis schiessen, sondern um das Fleisch
zu verkaufen. Heini Hediger
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